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Deutſcher Reichstag. 


Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

145. Sitzung vom 12. Januar, 2 Uhr. 
Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 
Präſident v Levetzov begrüßt die Verſammlung zum neuen 
Jahr; quod felix faustumque sit, jedem von uns, für Kaiſer und 


eich. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des 
Stats, und zwar zunächſt der Etat des Reichstags. 

Dazu liegt ein Antrag Dr. Baumbach (dfr.) vor, den 
Bundesrath zu erſuchen, eine Abänderung der Reichsverfaſſung, 
Art. 32, in dem Sinne herbeizuführen, daß die Mitglieder 
des 43 aus Reichsmitteln Diäten und Reiſe⸗ 

oſten erhalten. 
: bn * Baumbach (oft.): Der Antrag iſt geſtellt von der 
Fraktion der Deutſch-Freiſinnigen mit Unterſtützung der Volks⸗ 
bartet; aber gleichwohl möchte ich verſuchen, ihn nicht zu motiviren 
als einen ſpeziellen Parteianfrag, ſondern ich glaube, daß er für 
die verschiedenen Parteien dieſes Haufe von Intereſſe und Wichtig⸗ 
keit ſein dürfte. Der Antrag hat ja nicht den Reiz der Neuheit 
(Sehr richtig!); in einigen Wochen iönnten wir fein 25 jäbriges 

ubiläum feiern. Als er zuerſt im konſtitutrenden Reichstage des 
Norddeutſchen Bundes geſtellt wurde, wurde er zwar nur mit ge⸗ 
ringer Majorität angenommen; aber Fürſt Bismarck legte damals 
feine ganze Autorität gegen die Bewilligung von Diäten in die 
Wagſchale und ging fo weit, das Zuſtandekommen der Reichsver⸗ 
aſſung davon abhängig zu machen, daß feine Diäten für die 
Müchstagsabgeordneten ewilligt werden. Die damals für die 
Diätengewährung geltend gemachten Gründe gelten auch heute noch. 
Eines aber haben wir zudem vor der damaligen Zeit voraus; die 
25 jährige Erfahrung, auf welche wir heute zurückblicken. Aber ich 
fann mich auch auf die Erfahrung der letzten Zeit und des . 
Tages berufen. Ich ſehe, wie jener Profeſſor, ſehr viele, die nicht 
da find (Heiterkeit), und reklamire die leeren Sitze als ſtumme, 
aber beredte Zeugen für die Berechtigung des Antrages. Die Be⸗ 
willigung von täten würde es vielen möglich machen, ihren 
Pflichten als Reichtagsabgeordnete nachzukommen. Die Liſte der 
Kandidaten würde erheblich erweitert werden, und es würde auch 
ein nobile BR für den Reichsboten fein, nach Möglichkeit an⸗ 

u ſein. 

wein a bat gegen die Bewilligung der Diäten angeführt, daß die 
Seſſionen länger werden würden und ein Berufsparlamen⸗ 
tartertb um gezüchtet werden würde, das dem Fürſten Bismarck ein 
Dorn im Auge war, namentlich da die Berufsparlamentarier ge⸗ 


0 
geriet zu ſein pflegen. Der Berufsparlamentarier, der feine 
Pflicht tbut, iſt mir aber immer noch lieber, als der Abgeordnete 
honoris causa, der durch feine Abweſenheit glänzt (Heiterkeit). Zu⸗ 
dem brauchen doch alle Parteien dieſe Berufsparlamentarier; wir 
n den Fraktionen Männer haben, die ſich dauernd mit 
ie 
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früher nicht auch anerkannt hat. Die konſervative Agitation gegen 
die jetzige Wirthſchaftspolitik der Regierung war weit größer als 
manche auf unſerer Seite. Hat das Zentrum in den ſchwerſten 
Zeiten des Kulturkampfes jemals einen Wahlkreis wegen der 
Diätenloſigkeit verloren? Daſſelbe gilt von der freilinnigen 
Partei. Wir hätten allerdings in einigen Fällen einen Wahlkreis 
erobern können, wenn wir einen geeigneten Kandidaten gehabt 
hätten, und hier lag vielleicht der Grund in der Diätenloſigkeit; 
aber in den meiſten Fällen ſprangen Berliner ein, und die große 
1180 der Berliner hier im Hauſe, über die 1 55 Bismarck 
ſich beſonders beſchwerte, wurde gerade begünſtigt durch das 
Diäten verbot. 

Beſonders ſoll ſich das Diätenverbot gegen die Sozial⸗ 
demokraten richten. (Abg. Bebel: Es bat uns nichts ger 
chadet). Auch in ſozialiſtiſchen Kreiſen argumentirt man jetzt lo, 
daß der Beſitzende geneigt iſt, langſamer vorzugehen und ſtabiler 
u ſein. Abg. Bebel erklärte auf dem Erfurter Parteitage den 

pportunismus des Herrn v. Vollmar mit ſeiner günſtigeren Lage. 
Dieſer Ideengang, den man auch uns gegenüber geltend gemacht 
hat, wenn es ſich um die Diätenfrage handelte, trifft aber nicht zu; 
wir ſind immer dankbar geweſen, daß Männer in einer vollſtändig 
unabhängigen Stellung erſt recht für die freiſinnigen Ideen wirken 
konnten. Die Sozialdemokraten beſtehen ja heute auch nicht allein 
mehr aus Proletariern, ſondern es giebt unter ihnen auch viele 
geſättigte Exiſtenzen. (Heiterleit). Jedenfalls hat die Diätenloſig⸗ 
keit den Sozialdemokraten nichts geſchadet. Fürſt Bismarck hatte 
ihnen vor Jahren ein drittes Dutzend verſprochen. Wenn er hier 
wäre und die Häupter feiner Lieben zählen würde, jo würde er 
ſich freuen: denn ſiehe! es fehlt nur ein theures Haupt am dritten 
Dutzend. (Heiterkeit). 

Die finanzielle Wirkung der Gewährung von Diäten, ſowie 
den Geſichtspunkt, daß die Diäten korrumpirend auf den Abgeord⸗ 
neten wirken könnten, kann man nicht im Ernſt als Argumente 
Per den Antrag anführen; ebenſowenig den Umſtand, daß eine 

erfaſſungsänderung nöthig iſt. Die Kartellparteien 
haben in der vorigen Legislaturperiode ja eine der wichtigſten Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung geändert. Uebrigens iſt die Gewährung 
der Reiſekoſten ſchon eine Durchbrechung des Grundſatzes der 
Ae e die eine Verfaſſungsänderung involvirt und eigent⸗ 
lich ein beſonderes Etatsgeſetz verlangt. Man kann auch nicht be⸗ 
haupten, daß die Diätengewährung das Anſehen der Abge⸗ 


— 


ordneten verringert. Die ambulanten Parlamentarier, die auch ich 


dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe angehören, ſind doch nicht ge⸗ 
ringer angeſehen als die andern Kollegen hier. Angenehmer mag 
es einigen ſein, keine Diäten zu bekommen. Aber nur ein kleiner 
Bruchtheil des Volkes befindet ſich in ſo glücklicher finanzieller 


ge. 

Die Diätengewährung iſt die Konſe q'uſenz des allge⸗ 
meinen gleichen Stimmrechts. Es wäre vielleicht beſſer, 
wenn Vertreter des kleinen Grundbeſitzes zahlreicher vertreten 
wären, und Sache der Konſervativen wäre es, dieſe kleinen Leute 
hier in größerer Anzahl erſcheinen u laſſen, um ihre Sache ſelbſt 
zu führen. Wie viele Handwerker ſind denn im Reichstage ver⸗ 
treten? Die Konſervativen und das Zentrum, die ſich in erſter 
Linie als Vertreter des Handwerks hinſtellen, ſollten dafür ſorgen, 
daß mehr kleine Gewerbetreibende hineinkommen. m ganzen 
deutſchen Reichstag iſt kein Volksſchullehrer und der iſt doch ein 
wichtiger Faktor im Leben der Nation. Wie ſteht es mit dem Ar⸗ 
beiter? Die Sozialdemokraten geriren ſich ja als Vertreter der 
Arbeit, und ſie haben ja eine nzahl von Mitgliedern, die aus 
dem Arbeiterſtande hervorgegangen ſind. Aber thatſächlich ſind es 
lauter Journaliſten und Redakteure. Herr Auer arbeitet doch 
wohl kaum noch in der Werkſtätte mit und auch Herr Meiſter, der 
einzige im Verzeichniß wirklich e Arbeiter, iſt, glaube ich, 
auch lournaliſtiſch thätig. (Heiterkeit. ) 

„Das allgemeine Wahlrecht iſt durchaus nicht einer Korrektur 
bedürftig. Die Diätenloſigkeit ſteht auch mit dem allgemeinen 
Stimmrecht in Widerſpruch. Wenn es wirklich wahr ſein ſollte, 
was behauptet worden iſt, daß es beſſer iſt, in einem jungen Staats⸗ 
1 zum Anfang wenigſtens Diätenloſigkeit beſtehen zu 
laſſen, ſo fragt es ſich, ob das Deutſche Reich nicht inzwiſchen ſo 
feſt gefügt iſt, daß es dieſe Maßregel entbehren kann. Die Be⸗ 
willigung von Diäten ſoll, wie man behauptet, eine Stärkung des 
Farlamentaxismus des Deutſchen Reiches bedeuten; dann würde 
es aber auch eine Stärkung der Reichsidee und des Reiches 
ſelbſt bedeuten. Denn neben dem Kaiſer iſt der Reichstag der 
weſentliche Vertreter der Reichsidee, und darum heißt es auch 
Stärkung des Deutſchen Re ches, wenn man den Deutſchen Reichs⸗ 


tag unterſtützt (Lebhafter Beifall links.) 


Abg Haberland (Ztrm): Ich ſchließe mich dem Antrage voll 
und ganz an Der kleine Handwerker und der kleine Landmann 
N. bei dem jetzigen Zuſtande das Bu eines Reichdtagsmandat3 
nicht auf ſich nehmen. Die kleinen Leute ſehen es als eine Un⸗ 
grvechtigfeit an, daß fie verhindert find, an der Geſetzgebung mit- 
de 8 und wer bereits Volksvertreter iſt, hat auch vielfach unter 
piel lätenloſigkeit ſchwer zu leiden, da ihm ſeine Stellung ſehr 
e satten auferlegt. ER 
Dr. v. Bennigſen (mil): Ich nehme an, daß die 
Mei meiner politiſchen ee 55 früher, ſich auch ießt 
bi 5 Diäten erklären wird. Durch die Diäten wird ja die Aus- 
ber; = Kandidaten erleichtert und die Anweſenheit einer genü⸗ 
a sabl von Reichstagsabgeordneten geſichert Ein kleinerer 


heil meiner 
lediglich weil Porteigenoſſen wird aber gegen den Antrag ftimmen, 


i 
die nicht iſolirt iſt, ſondern! 


auf der anderen Seite die 
Stimmrechts zu ändern. Das wird den Antragſtellern 


teinen neuen Gedanken vorgebracht. 


5 Antrag ſtimmen. 
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egen die Diäten ſtimmen. Ich erwarte von der Bewilligung der 

Siiten nicht eine Stärkung. ſondern eine Schwächung des Reichs⸗ 

tages. Ich halte die Diätenloſigkeit für ein nothwendiges Korrek⸗ 

tiv des allgemeinen Wahlrechts. Die Empfindung, daß es am- 

genehmer wäre keine Diätenſzu bekommen, hat unſere ganze Fraktion 2 

20 babe den Eindruck, daß wir gegenüber der Verſammlüng, die . 
iäten erhält, auf einem höheren Standpunkte ſtehen (Widerſpruch). 

Ueber der Intereſſenvertretung ſtehen die idealen Geſichtspunkke. 

Wenn wir das Wahlrecht einmal korrigiren, dann werden wir, 

ſtatt an die Intereſſenvertretung, an die Gemeinden anknüpfen 

müſſen. Die Gewährung der Diäten wird die Zahl der Kandi⸗ 

daten vervielfachen. Wir werden noch mehr Berufsparlamentarier 

haben die ſich wohl fühlen und möglichſt lange werden hier bleiben 

wollen. Das iſt ein unerwünſchter Zuſtand. Eine Korrektur 

etwaiger Uebelſtände liegt weit mehr in einer Verbeſſerung der 

Geſchäftsordnung, und in dieſer Beziehung hat der W ſeit⸗ 

ber bedeutende Fortſchritte gemacht. Wir haben gelernt, ſachlicher 

zu diskutiren. Reden, wie wir fie früher gehört haben, wären 

heute gar nicht möglich. Das allgemeine Wahlrecht und feine Roh⸗ 

heit hat den Nachtheil gehabt, den guten Geſchmack und die Sach⸗ Be“ 

lichkeit der Diskuſſion zu verwirren. Dieſen Uebelſtand würde die 

Diätenbewilligung noch vermehren, und daher werden wir gegen N f 

den Antrag ſtimmen. 

Abg. Dr. Lieber (Etr.) erklärt unter Bezugnahme auf die 
früheren Erklärungen des Abgeordneten Windthorſt, daß die Cen⸗ 
trumspartei nach wie vor auf dem Boden ſtehe, den ſie von 
Anfang an eingenommen habe, alfo für den Antrag ein⸗ 
trete, ohne aber an dem Wahlrecht etwas ändern zu wollen. 
Gleiches Stimmrecht und Diätenbewilligung ſtimmen wohl zu ein⸗ 
ander. Wenn Abg. v. Helldorff meint, das Anſehen des Deutſchen 
Reichstages berge auf der Diätenloſigkeit der Abgeordneten, je 
ſcheint er einen nur ſehr geringen Theil des deutſchen Volkes zu 
kennen. (Sehr richtig!) Viele meinen, daß nur Leute hier fäken, 
die vermöge ihres Geldbeutels im Stande ſeien, ein Mandat zu 
beſtreiten, aber nicht die Vertretung des Volkes. Entſchieden ver⸗ 
wahren muß ich mich auch gegen die Annahme, daß der Reichstag 
wegen der Diätenloſigkeit feiner Mitglieder einen höheren Stand⸗ 
punkt einnehme als die Landtage der Einzelſtaaten. Dadurch macht 
man einen Unterſchied zwiſchen Vertretern erſter und zweiter Klaſſe. 
wogegen ich Einſpruch erhebe. Daß die Diätenbewilligung einen 
vergrößerten Wettbewerb der Mandate mit ſich bringen wird, gebe 
zu. Aber das ſoll ja auch der Zweck dieſer aßregel 1 
Das Volk jol eben unter einer größeren Anzahl von Bewerbern 
die Auswahl haben. Es mag ja ſein, daß einige Herren aus idealen 
Geſichtspunkten Abgeordnete ſein wollen. (Heiterkeit) Ich will mein 
Mandat gern einem Würdigeren abtreten, der durch die Diäten- 
loſigkeit verhindert iſt, Abgeordneter zu ſein. 

Wenn Herr v. Helldorff von dem allgemeinen Wahlrecht und 
feiner Rohheit ſpricht, jo erwidere ich ihm, daß nicht das allgemeine 
Wahlrecht, ſondern der frühere Reichskanzler den Ton 
derpolitiſchen Erörterung bis zur Unerträglich⸗ 
berabgeſetzthat. (Lebhafter Beifall links.) Daß die Ge⸗ 
währung von Diäten die Wahlagitationen nicht wüſter macht, ſehen 
wir an den Wahlen zu dem diätenbegabten Abgeordnetenhauſe. 

Wir ſehen in der Diätenbewilligung eine nothwendige Ergän- 
zung des allgemeinen gleichen Wahlrechts, und ſo ſehr wir font 
Gegner von Verfaſſungsänderungen ſind, halten wir dieſe für 
durchaus nothwendig. Wir werden für ſie ſtimmen und hoffen, 
daß der neue Kurs der Regierung endlich einmal die Bemerkung . 
aus den Akten des Hauſes verſchwinden laſſen wird: Der Bundes⸗ 3 
rath hat dem Beſchluſſe des Reichstages ſeine Zuſtimmung verſagt. 

Abg. Bebel (S.⸗D.): Ueber dieſe Frage ſollte man nicht mehr * 
debattiren, ſondern fie einfach dekretiren. Ueber ill ſonſt gilt der 
Grundſatz der Entſchädigung für die Opfer, die der Einzelne der 
Geſammtheit bringen muß. Im konſtituirenden Reichstag haben 
die meiſten Staaten ihren Abgeordneten Diäten bewilligt. Fürſt 
Bismarck war der einzige Gegner der Diäten. Man befürchtet 
das radikale Element durch die Diäten im Reichstage zu ſtärken. 
Für uns aber iſt die Diätenfrage gar keine Frage; nicht ein ein⸗ 
ziges Mitglied iſt durch die Diätenloſigkeit abgehalten, Abgeordne⸗ 
ter zu werden. Meine Partei iſt nicht nur in der Lage, ihre Mik⸗ 
un. zu entſchädigen, fie könnte, wenn es nöthig wäre auch 


der äten⸗ 
joztalen Kämpfe ge⸗ 


tes ſein können. 
Be Herren ſich jetzt vor einer Verfaſſungsänderung 
ſcheuen, warum haben die Herren es vor vier Jahren an der Zed 7 
gefunden, die Verlängerung der Legislaturperiode herbeizuführen 1 
Der wahre Grund liegt in dem Klaſſenintereſſe, das den kleinen j 
Mittelitand und die Beſitzloſen vom Reichstage ausſchließen will 
Daß es jenen Herren unangenehm ist, in Folge der größeren Kan 
didatenanzabl ſich unter das Volk zu miſchen und Sich behufs 
Wlederwahl mit ihm vertraut zu machen, läßt ſich denken. Aber 
unbeſtritten wirkt dieſe Agitation bildend und aufflärend. Das 
allgemeine Wahlrecht iſt unzweifelhaft das wichtigſte, politiſche 
Erziebungsmittel. Iſt etwa das Anſehen des Bundesratbs des⸗ 
wegen geringer, weil ſeine Mitglieder hohe Diäten beziehen? Iſt 
das Anſehen der Monarchie geſunken, weil in der letzten Zeit in 


verſchledenen Einzelſtaaten aus Anlaß der e der Preiſe 


der Lebensmittel eine Erhöhung der Civilliſte erfolgt it? Warum 
Hat Herr v. Helldorff damals, als jener Antrag im Landtage ein⸗ 
gebracht wurde, gegen dieſen nicht dieſelben Gründe geltend gemacht, 
wie jetzt gegen die Bewilligung von Diäten an die Abgeordneten? 
Herren bewilligen eben Alles, ſobald es ſich um Intereſſen 
der beſitzenden Klaſſen handelt. In Frankreich, wo das allgemeine 
Stimmrecht jeit 1849 eingeführt iſt, erhält der Volksvertreter 
12000 Francs jährlich und dazu noch freies Buffet. (Heiterkeit). 
Das hat doch dem Anſehen des franzöſiſchen Staates keinesfalls 
geſchadet, und ebenſo wenig würde das bei uns der Fall ſein. 


Abg. Werner (Antiſ.): Es iſt kein Wunder, wenn die Kon⸗ 
ſervativen gegen die Diäten ſtimmen. Sie haben in ihrer Mitte 
viele hohe Beamte, die nicht nur ihr Gehalt weiter bekommen, 
ſondern für die ſogar ein Stellvertreter beſtellt wird. Wir andere 
müſſen unſern Stellvertreter ſelbſt bezahlen und außerdem noch 
anf unſere Koſten in Berlin leben. Es braucht doch nicht ein 
Privilegtum der reichen Leute zu fein, gewählt zu werden. Das 
Anſehen des Reichstags leidet nicht durch die Diäten, ſondern durch 
die Beſchlußunfähigkeit, die eine Folge der Diätenloſigkeit iſt. Wenn 
es den Herren nicht paßt, Diäten anzunehmen, ſo mögen ſie ſie 
den Armen geben. Ich würde es für keine Schande halten, Diäten 
anzunehmen. Wenn Diäten gezahlt werden, jo werden die Abge⸗ 
ordneten auch verpflichtet ſein, ihr Mandat wahrzunehmen. Ich 
Hoffe, daß der neue Kurs auch uns Diäten bewilligt. 

Abg. Stöcker (k.): 551 2 5 der Aeußerung des Abg. 
Lieber über den Fürſten Bismarck entgegentreten. Ich kann 
das um ſo mehr, als ich niemals in meinem öffentlichen Leben 
von dem Fürſten Bismarck irgendwelche Gunſt 
erfahren habe. (Lachen links. rg Richter hat am letzten 
Tage vor der Vertagung geſagt, Fürſt Bismarck hätte mich an die 
Oberfläche des öffentlichen Lebens emporgehoben. (Abg. Richter: 
Steigen laſſen.) Gerade das Umgekehrte iſt der pi Ich habe 
viel mehr unter der Ungunſt des Fürſten Bismarck zu leiden gehabt, 
als unter ſeiner Gunſt, und ich kann es nur der Unkenntniß des 
öffentlichen Lebens, die in ſolchem Fortſchrittskopfe herrſcht, zu⸗ 
schreiben, wenn er eine ſolche Unrichtigkeit in dieſem Haufe aus⸗ 
ſpricht. Es wäre nicht ſchön, wenn wir den Schöpfer des auge 
meinen Wahlrechts in einer ſolchen Weiſe höchſt einſeitig hier 
wollten angreifen laſſen. Das wäre auch unwahr. Wer hier eine 
Zeit lang in dieſem Hauſe geſeſſen hat damals, da es heiß herging, 
wo von vielen Parteien in der heſtigſten Weiſe gegen die Grund⸗ 
lage des Reichs gekämpft worden iſt, wird dem Reichskanzler dank⸗ 
bar geweſen ſein, daß er den Muth hatte, auf den groben Klotz 
einen groben Keil zu ſetzen, und es kann leicht wieder die Zeit 
en wo es wieder nöthig ift, mit der Schärfe des Schwertes 

kämpfen. 

m Im Uebrigen ſtimme ich mit Herrn v. Helldorff nicht überein. 
Ich bin geneigt, für die een der Diäten einzu⸗ 
kreten, und zwar aus den Gründen weſentlich, welche Abg. Werner 
angeführt hat, um Handwerkern und Bauern den Eintritt in das 
Haus zu erleichtern. Die Handelsſtädte ſind faſt durchwegs in 

änden der Sozialdemokratie, alſo nicht in ſachkundigen Händen. 
Der Mangel des deutſchen Reichstages liegt in dem unorganiſchen 
Wahlrecht, welches die Berufsſtellungen nicht berückſichtigt. Ich 
werde für den Antrag ſtimmen. 


Abg. Dr. Lieber (3.): Da Abg. Stöcker ſich in fo liebens⸗ 
würdiger Weiſe für die Diäten ausgeſprochen hat, könnte ich darauf 
verzichten, auf den groben Klotz, ich hätte mich einſeitig und un⸗ 
wahr über den Altreichskanzler ausgeſprochen, den dem Abg. Stöcker 
gebührenden groben Keil zu ſetzen. Die Herren, die dem Reichs⸗ 
tage längere Zeit angehören, brauche ich nur daran zu erinnern, 
wie der Reichskanzler a. D. uns ohne jede 5 unſerer⸗ 
jeit einen Meuchelmörder an den Rock hängen wollte. Die Herren, 
die ſich der Vorgänge im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 1877 
erinnern, erinnere ich an eine Szene, in welcher der damalige 
Miniſterpräſident die Geſchäftsordnung, nach welcher Abg. Windt⸗ 
horſt in der erſten Leſung 3 Tage nicht zum Worte kommen konnte, 
benutzte, um ihn in einer einſtündigen Rede ausſchließlich perſön⸗ 
lich anzugreifen und in dieſen Angriffen bis dicht an den Vorwurf 
des Hoch⸗ und Landesverraths heranging. Außerdem weiß jeder 
von uns, wie die Waffe dieſes Mannes zunehmend in perſönlicher 
Verletzung geworden iſt, und dadurch in den Reichstag und außer⸗ 
halb deſſelben eine Stimmung und Verhandlungsweiſe gekommen 
it, die Gott ſei Dank verſchwand, als.. (Präſident v. Levetzow 
bittet den Redner, ſich ſolcher Aeußerungen über ein Mitglied des 
Hauſes zu enthalten. Heiterkeit.) Ich bedauere, daß er nicht an⸗ 
weſend iſt und mir perſönlich erwiedern kann. Ich möchte nur 
noch an die Haltung der „Hamb. Nachr.“ erinnern. 

Abg. Richter verlieſt gegenüber dem Abg. Stöcker feine 
frühere Aeußerung über dieſen. Herr Stöcker begann erit dann 
eine größere politiſche Bedeutung zu gewinnen, als Fürſt Bismarck 
dem Antifemitismus geſtattete, ſich an feine Rockſchöße zu hängen. 
Wenn Herr Stöcker damals nicht dem Fürſten Bismarck in die 
Situation gepaßt hätte, jo hätte es nur eines kleinen Winkes be⸗ 
Jurft an die Herren Landräthe und ſonſtigen gouvernementalen 
Elemente in den Kreiſen Siegen und Bielefeld und Herr Stöcker 
wäre überhaupt niemals in den Reichstag und Landtag gekommen. 
Nachher, als Fürſt Bismarck den Gedanken aufgeben mußte, 
mittelſt des Antiſemitismus eine konſervative Mehrheit zu bilden, 
und als er deshalb zurückblaſen ließ die Judenhetze, da kam der 
Kartellgedanke auf; Herr Stöcker erwies ſich dem Kartell unbequem, 
und deshala wurde er zuerſt zur Hälfte fallen gelaſſen. Er mußte 
ſich bequemen, einen Pakt einzugehen, durch den er ſich ver⸗ 
»flichtete, abgeſehen von feiner parlamentariſchen Thätigkeit, bis zu 
den Wahlen auf jedes öffentliche Auftreten zu verzichten, Dieſen 
Pakt mußte Herr Stöcker eingehen, weil er nicht die ſeibſtändige 
Kraft hatte, zu widerſtehen. Der neue Luther zeigte dadurch da⸗ 
mals, daß er auch anders konnte, wenn er wollte. (Heiterkeit.) 
Bräfident v. Levetzow ruft den Redner zur Sache.) Es wir 
Herrn Stöcker nicht wieder gelingen, emporzukommen, indem er 
29 an die Rockſchöße des Fürſten Bismarck zu hängen fucht ; denn 
die Uhr beider Herren iſt abgelaufen. (Heiterkeit und Beifall.) 

Abg. Stöcker (konſ.): Was Abg. Richter gegen mich gejagt 
ot, it durchaus unrichtig. Mir iſt abſolut nicht bewußt, daß 
Fürft Bismarck den Antiſemitismus jemals an ſich hätte heran⸗ 
lommen laſſen. Das Umgekehrte iſt der Fall. Es iſt eine Be⸗ 
leidigung für einen Wähler in Bielefeld und Siegen, wenn Herr 

„daß es nur eines Winkes bedurft hätte, um mich kalt 
zu ſtellen. Die Wähler in Bielefeld und * ſind ſolche Leute 
nicht. die auf einen Wink von oben her ſich ihre Ueberzeugung 
nehmen laſſen. Ich begreife nicht, wie ein Mann, der ſich rühmt, 
die Ueberzeugungstreue und die freiheitliche Gefinnung zu per⸗ 
— 2 „einer ehrenwerthen Bevölkerung eine ſolche Schmach zufügen 
5 Ich ſoll mich haben bequemen müſſen, einen Pakt einzugehen. 
Ich habe wohl gezeigt bei meiner Demiſſion, daß ich weiß, für 
meine Ueberzeugung mein Amt einzuſetzen. Ich habe mich aller⸗ 
dings während meiner Amtszeit bequemt, von der politiſchen Agi⸗ 
tationsthätigkeit in Berlin abzutreten, aber lediglich um die Probe 
abzugeben, daß es mit dieſem falſchen Kartell auch nicht gethan iſt, 
daß es nicht zum Ziele führen kann. Dieſen Beweis habe ich er⸗ 
reicht, und nachdem er gegeben war, habe ich mein Amt aufgegeben 
mit Rückſicht auf meine Ueberzeugung. Es iſt ug ſchön, wenn 
Abgeordneter Richter mir im Reichstag ſolchen Vorwurf macht, 
und an und für ſich finde ich das auch nicht nobel. (Beifall rechts.) 


FCC A H GESTERN E 


Abg. Richter: Ich habe mich nicht gegen die Wähler des 
Abgeordneten Stöcker in der Geſammtheit gewandt. Ich weiß ſehr 
wohl, daß Herr Stöcker unter dieſen Wählern einen erheblichen 
Auhang hat; aber dieſer iſt in keiner Weiſe ausreichend, ihn zur 
Wahl zu bringen. Er it in Bielefeld nur mit einer Mehrheit 
von 3 Stimmen in den Landtag gewählt worden und in Stegen 
nur auf den Krücken anderer Parteien mittelſt der Stichwahlen. 
Wenn die Landräthe in Bielefeld und Siegen ſich gegen ſeine Wahl 
entſchieden gewehrt hätten, ſo wäre von ſeiner Wahl ebenſo wenig 
die Rede geweſen, wie von der des Herrn v. Hammerſtein, als der 
dortige Landrath dieſelbe bekämpfte. Eine ſo wichtige Perſönlichkeit 
iſt Herr Stöcker nicht, daß das Beſtehen oder Zugrundegehen des 
Kartells von ihm allein abhängig wäre. 

Was die Stellung des Fürſten Bismarck — er iſt immer noch unſer 
abweſender Kollege (Heiterkeit.) — zu den Antiſemiten betrifft, habe 
ich ſeiner Zeit dem Fürſten Bismarck ſelbſt gegenüber oft genug 
dargelegt. trägt die Hauptſchuld an der antiſemitiſchen Agitation; 
und wenn er auch ſpäter eingeſehen hat, daß er damit nichts 
erreiche, ſo ſind doch die ſchlimmen Folgen, die ſpäter der Antiſe⸗ 
mitismus gezeitigt hat, auf die wohlwollende ! Neutralität zurück⸗ 
Aufähren, welche er gerade bei Aufbau und der Entſtehung der 

ewegung bewahrt hat. (Sehr richtig links.) 

Abg. Stöcker: Für die Berliner Bewegung hat meine 
Perſon doch eine gewiſſe Bedeutung gewonnen, was Herr Richter 
daraus erſehen konnte, daß wir bei den Wahlen 1887 und 1884 
ſtärker geworden waren als die Fortſchrittspartei. Ich erkläre es 
nochmals für abſolut ee daß Fürſt Bismarck irgend eine 
Schuld an der antiſemitiſchen Agitation trägt und die ganze Manie 
uns in den Schein zu ſetzen, als ob wir blos auf Unterſtützung 
oder auch auf Duldung von oben N hätten, iſt heute ganz 
verfehlt. Heute geht eine antiſemitiſche Bewegung durch das Volk, 
die im Wachſen begriffen iſt und die im Reichstag und Landtag 
ihren Ausdruck finden wird. Da iſt nichts Gemachtes und Gedul⸗ 
detes, ſondern es iſt eine Bewegung, die aus dem tiefſten Herzen 
des Volkes kommt. Von dieſem Herzen weiß ja allerdings Herr 
Richter nichts. 5 

Abg. Richter: Herr Stöcker zieht ſich jetzt auf ſeine Be⸗ 
deutung für die Berliner Bewegung zurück. In den wachſenden 

ahlen von 1881 und 1884 ſtehen aber nichts weniger als Stöcker'ſche 
Anhänger. Nicht die Antiſemiten, ſondern die Nationalliberalen, 
Freikonſervativen, alle nicht freifinntgen und ſozialdemokratiſchen 
Elemente haben den Ausſchlag 1 Dieſe Elemente wurden 
nur durch den Fürſten Bismarck beſtimmt, dieſer Kandidatur dem 
Kartell zuliebe ſich anzuſchlteßen. In dem Augenblick, wo die 
Hand der Regierung nicht mehr als Stütze dient, haben die Herren 
ihren Boden verloren. Das zeigen doch die letzten Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen, wo die Bürgerpartei alle Mandate verloren hat. 
Dabei muß man wiſſen, daß das Gros der Wähler in Berlin aus 
niederen Beamten beſteht, die noch nicht wiſſen, daß ſie jetzt frei 
ſind, und deswegen aus alter Bismarck'ſcher Gewöhnung für die 
Geſinnungsgenoſſen Stöckers ſtimmen. 

Der Antiſemitismus zeigt jetzt keineswegs eine urwüchſige Be⸗ 
wegung. Nachdem man geſehen hat, daß die agrariſche Bewegung 
nicht mehr zieht, weil ſie von oben her nicht mehr unterſtützt wird, 
iſt es die letzte Ausflucht der unabhängigen ſelbſtändigen Konſer⸗ 
vativen, ſich auf Judenhetze zu werfen, weil ſie . damit 
ſich noch über Waſſer halten zu können. Wo das Stück aber ſchon 
einmal geſpielt hat, wo die Aufführung nicht mehr den Reiz der 
Neuheit hat, da iſt es abgeſpielt und nur in den unſchuldigen 
Landbezirken, wo früher nationalliberale und konſervative Geſin⸗ 
nung herrſchten, wo noch nicht große politiſche Erregung ſtatt⸗ 
gefunden hat, kann das Spiel eine Zeit lang Publikum finden, bis 
auch dieſes langweilig geworden iſt und es ſchließlich ganz aufhört. 


Ab. Stöcker: Die nationalliberalen und freikonſervativen 
Stimmen für die Reichstagswahlen in Berlin waren höchſt un⸗ 
bedeutend. Was hier geſchehen iſt, iſt aus unſerer eignen Kraft 
geſchehen. Für die Zeit von 1887 bin ich nicht mehr verantwortlich. 
Ich habe mich damals von der Agitatſon zurückgezogen, und ich 
habe es gethan, um den Nachweis zu führen, daß die Berliner 
Bewegung allein zum Ziele führen müſſe. Herr Richter weiſt auf 
die letzten Stadtverordnetenwahlen hin. Dem möchte ich entgegen⸗ 
halten, daß die Kirchenwahlen doch in poſitivem Sinne ausgefallen 
find, ein Beweis, daß wir noch lange nicht am Ende find, jondern 
erſt am Anfang. 8 

Wenn Herr Richter den Antiſemitismus aus niedrigen 
Motiven erklärt, fo wundert mich das nicht, aber richtig iſt es 
nicht. Nachdem das deutſche Volk den großen Kampf für 
ſeine Einigkeit ausgefochten hatte, fühlte es, daß es die 
ſchimpfliche Fremdherrſchaft in ſeiner eigenen Mitte nicht dulden 
dürfe, und ſo entſtand die Bewegung gegen das Judenthum 
aus einem großen national⸗-chriſtlichen Gefühl. (Lachen links, 
Beifall rechts.) 


Abg. Pickenbach (Antiſ.) führt an, daß in einem Wahlkreiſe, 
in welchem die Freiſinnigen ein Doppelmandat erhalten hatten, die 
Stimmen der Wähler bei der zweiten Wahl ſich den Antiſemiten 
den weil bei dieſen der augenblickliche Fortſchritt zu fin⸗ 

en ſei. 

Abg. Singer (Soz.): Die Darſtellung des Abg. Richter über 
die politiſche Thätigkeit des Abg Stöcker iſt durchaus richtig. Der 
Antiſemitismus hat eine ganz andere Urſache, als eine jo ideale, 
ſonſt würde nicht ſo viel Rohheit und Gemeinheit mit ihm zuſam⸗ 
menhängen. Wie ein Kollege im öſterreichiſchen Reichstage richtig 

eſagt hat, der Antiſemitismus iſt der Sozialtsmus für die dummen 
erle. (Große Heiterkeit.) 5 

Was am Antiſemitismus vernünftig iſt, iſt ſozialiſtiſch. Abg. 
Böckel iſt ja vor noch gar nicht langer Zeit Sozialiſt geweſen (Zu⸗ 
ruf von den Antiſemiten: Lüge! Präſident v. Levetzow erklärt 
diefen Zuruf für parlamentariſch unzuläſſig). Ich könnte eine 
Photographie des Abg. Böckel vorlegen, die er unter der Deviſe: 


d „Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit“ einem Sozialdemokraten 


überſandt hat. Der Antiſemitismus iſt nur eine Station zu dem 
Sozialismus. „Von Dummheit gehaßt zu werden, iſt ehrenvoll, 
von der Gemeinheit gehaßt zu werden, iſt beneidenswerth. 

Abg. Stöcker: Wenn Herr Singer von Gemeinheit ſpricht, 
mag er ſich an die Adreſſe ſeines früheren Taue Roſenthal 
wenden. (Abg. Rickert: Was geht uns Roſenthal an!) Mich 
hat in dem Kampfe gegen das Schlechte und Gemeine die Sorge 
um die Seele meines Volkes geführt. (Große Heiterkeit links.) 
Mögen die Juden ſich beſcheiden zurückhalten, wie es ſich gebührt, 
oder aus dem Lande gehen. 


Abg. Singer: Mein Urtheil über meinen früheren Kom⸗ 
pagnon Roſenthal habe ich ſchon früher in ähnlicher Weiſe gefällt, 
wie Herr Stöcker. Herr Stöcker hätte, eingedenk des Sprichwortes: 
„Wer im Glashauſe ſitzt, ſoll nicht mit Steinen werfen“, am we⸗ 
nigſten Veranlaſſung, Jemand für Andere verantwortlich zu 
mächen. Herr Stöcker ſollte an die gerichtlichen Erkenntniſſe gegen 
ſeine Parteigenoſſen Böckel und Pickenbach denken, und auch in 
une eigenen Vergangenheit liegen genug Dinge, an die er denken 
önnte. 

ierauf wird die Diskuſſion gelötofjen und die Reſolution 
Dr. Baumbach mit großer Mehrheit angenommen, ebenſo 
der Etat des Reichstages. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Etatsberathung auf 
Mittwoch 1 Uhr. (Reichskanzlei, Reichsamt des Innern, Reichs⸗ 
eiſenbahnamt.) Schluß 5 Uhr. 


Die Eidesleiſtung des Erzbiſchofs 
von Stablewski. un 


Nachdem mit Zuſtimmung der Königlichen Staatsregierung 
durch päpſtliches Breve vom 14. Dezember 1891 der bisherige 
Propſt Dr. Florian von Stablewski in Wreſchen zum 
Erzbiſchof von Gneſen und Poſen ernannt und von dem⸗ 
ſelben die zur Uebernahme ſeines Amts erforderliche landes⸗ 
herrliche Genehmigung nachgeſucht worden iſt, hat der Köntg 
durch Urkunde vom 30. Dezember 1891 dem Erzbiſchof von 
Stablewski die landes herrliche Anerkennung ertheilt. 

Am Dienſtag Nachmittag 1 Uhr hat der Kaiſer von dem 
Erzbiſchof von Stablewski, welcher zu dieſem Behufe in einer 
Königlichen Equipage von ſeiner Wohnung abgeholt worden, 
im Kapitel⸗Saale des Königlichen Schloſſes in Berlin den 
vorgeſchriebenen Eid nie ee 

Zu dem feierlichen Akte waren außer dem ſtellvertretenden 
Ober⸗Zeremonienmeiſter, dem Hofmarſchall und den beiden 
Flügeladjutanten vom Dienſt erſchienen die Miniſter des 
Innern, der Juſtiz und der geistlichen Angelegenheiten, der 
Geheime Kabinetsrath, der Chef des Militärkabinets, der 
Kommandant des Hauptquartiers und der Unterſtaatsſekretär 
im Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten. 

Die Präſentation des Erzbiſchofs erfolgte, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ berichtet, durch den Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
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urer Majeſtät melde ich allerunterthänigſt, daß der Erzbi 
von Gneſen⸗Poſen Dr. v. Stablewski gemäß Eurer Noten e 
fehle erſchienen iſt, um den von ihm Eurer Majeſtät und dero 
rechtmäßigem Nachfolger in der Regierung zu leiſtenden Hul⸗ 
Be edge in Gegenwart der hierzu verordneten Zeugen ab⸗ 
ulegen. ö 
„Der Erzbiſchof harret der Genehmigung, um die treue Er⸗ 
füllung der von ihm gegen Krone und Staat übernommenen 
Pflichten vor Eurer Majeität feierlich zu geloben. 

Demnächſt hielt der Erzbiſchof folgende Anſprache an 
den Kaiſer N 

Die Gnade Seiner Heiligkeit des Papſtes und das Vertrauen 
Eurer Majeſtät überantworten mir mit dem Erzbifchöflichen Stuhl 
von Gneſen und Poſen das Oberhirtliche Amt dieſer großen 
Diözeſen in meiner mir ſo theuren Heimath. Eure Majeſtät haben 
überdies gerubt, mir zu geſtatten, den Stufen des Thrones nahen 
und mit meiner ehrfurchtspollen Huldigung den Eid der Treue vor 
Allerhöchſtihrer Perſon ableiſten zu dürfen. Ich fühle den großen 
Ernſt dieſer Feier und weiß die Bedeutung des Glanzes zu wür⸗ 
digen, mit welchem die Huld Eurer Majeſtät ſie umgiebt. Durch 
dieſen feierlichen Eid fol Gott, „durch welchen Könige regieren“, 
Ehre werden auf Erden. Zu Ihm erhebt ſich auch meine 
Seele in dieſem Augenblicke, um durch Seine Guade die 
zu übernehmenden Verpflichtungen meines verantwortungs⸗ 
vollen Amts treu und gewiſſenhaft mitten in den Stürmen und 
Irrgängen der Zeiten erfüllen und halten zu können. 

„Gott, der meinen reinen Willen kennt wird meine ſchwachen 
Kräfte ſtützen. Und ich bin ſchon jetzt dem Herrn zum Danke ver⸗ 
bunden, daß er mix die Erfüllung meiner Pflichten erleichtert durch 
das große wahrhaft Königliche Herz Eurer Majeſtät. welches alle 
ihre Unterthanen mit gleicher Liebe umfaßt und auch deshalb noch, 
mehr das Recht hat, von Allen nicht bloß äußeren Gehorſam. 
ſondern auch ehrfurchtsvolle Liebe und Hingebung zu fordern und 
alle Unterthanen in unwandelbarer Treue und freudiger Ergeben⸗ 
heit um ihren Thron zu ſchaaren. j 

Tief bewegt bringe ich Eurer Majeſtät meinen Dank für das 
Vertrauen dar, welches Allerhöchſtdieſelben in der Wahl meiner 
Perſon zu dieſem hohen, aber ſchwierigen Amte bekundet haben. 
Bald werde ich Gott als Zeugen meines Gelöbniſſes der Ergeben⸗ 
heit und Treue Eurer Meareität anrufen. In dieſem Augenblick 
drängt es mich aber, noch einen anderen Dank auszuſbrechen. 
Eure Maujeſtät haben die großen Aufgaben der ernſten Zeit, wie 
kaum bisher ein Herſcher, klar und kühn erfaßt und inmitten der⸗ 
ſelben auf die Religion als den feſten Sammel⸗ und Stützpunkt 
der Menſchheit hingewieſen. Stat crux dum volvitur orbis. Ich 
blicke deshalb mit voller Ruhe und Zuverſicht als 15 er 
Biſchof im preußtichen Staate in die Zukunft, da ich feſt überzeugt 
bin, daß die religiöſen und kirchlichen A aller tathollichen 
Unterthanen Eurer Mgaleſtät, alſo auch die meiner Diözeſen, ge- 
bührende Pflege und Schutz in Ihrem König ichen Herzen finden 
werden und ich bitte zu Gott, daß ferne Geſchlechter den Namen 
Eurer Majeſtät dankbar ſegnen mögen.“ E 

Nunmehr leiſtete der Erzbiſchof den Eid wörtlich da⸗ 
hin ab: 

„Ich Florian von Stablewski, ernannter Erzbiſchof von Gneſen 
und Poſen, ſchwöre einen Eid zu Gott dem Allmächtigen und Al 
wiſſenden auf das heilige Evangelium, daß, nachdem ich auf den 
erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen und Poſen erhoben worden bin, 
ich Seiner Königlichen Maieität von Preußen Wilhelm und Aller⸗ 
höchſtdeſſen rechtmäßigem Nachfolger in der Regierung als meinem 
Allergnädigſten Könige und Landesherrn unterthänig, treu, gehorſam 
und ergeben ſein, Allerhöchſtdero Beſtes nach meinem Vermögen 
befördern, Schaden und Nachtheil aber verhüten und beſonders 
dahin ſtreben will, daß in den Gemüthern der meiner biſchöflichen 
Leitung anvertrauten Geistlichen und Gemeinden die Geſinnungen 
der Ehrfurcht und Treue gegen den König, die Liebe zum Vater⸗ 
lande, der Gehorſam gegen die Geſetze und alle jene Tugenden, 
die in dem Chriften den guten Unterthan bezeichnen, mit Sorgfalt 
gepflegt werden, und daß ich nicht dulden will, daß von der mir unter⸗ 
gebenen Geiſtlichkeit in entgegengeſetztem Sinne gelehrt und ge- 
handelt werde. Insbeſondere gelobe ich, daß ich keine Gemeinſchaft 
oder Verbindung, ſei es innerhalb oder außerhalb Landes, unter⸗ 
halten will, welche der öffentlichen Sicherheit gefährlich ſein könnten, 
und will, wenn ich erfahren ſollte, daß in meinen Diözeſen oder 
anderswo Anſchläge gemacht werden, die zum mache des Staats 
gereichen könnten, hiervon Seiner Königlichen Maſeſtät Anzeige 
machen. Ich verſpreche, dieſes alles um ſo unverbrüchlicher zu 
halten, als ich gewiß bin, daß ich mich durch den Eid, welchen {6 
Seiner ha en Heiligkeit und der Kirche gefetitet babe, zu 
nichts verpflichte, was dem Eide der Treue und Unterthänigfett 
gegen Seine Königliche Majeſtät entgegen fein könne. Alles dieſes 
415555 ich, jo war mir Gott helfe und ſein heiliges Evan elium. 

Der Kaiſer ſchloß darauf den feierlichen Akt mit folgen⸗ 
den an den Erzbiſchof gerichteten Worten: 

habe es für angezeigt gehalten, Sie, hochwürdiger Herr, 
bei Antritt Jgres Amtes perſönlich zn empfangen und das feier⸗ 
liche Gelöbniß, welches Sie ſoeben abgelegt und mit Ihrem Eide 
bekräftigt haben, ſelbſt entgegenzunehmen. 

Die Aufgaben, welche u harren, find ſchwer. Sie erfor- 
dern bei den eigenthümlichen Verhältniſſen Ihrer Diözeſe in be= 
ſonderem Maße Weisheit und Treue. 


Wenn ich Sie, hochwürdiger Herr, Seiner Heiligkeit dem Bapfte - 


zur Berufung auf den erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen⸗Poſen in 


eine 8 


2 


chlag gebracht und Ihnen nunmehr meine landesherrliche An⸗ 
. — ertbeilt habe, 3 7 dies in dem Vertrauen geſchehen, 
daß Sie in Ihrem verantwortungsvollen Amt allezeit die Grund⸗ 
füge bethätigen werden, die Sie als Ehriſt und Unterthan mir, 
We Landesherrn, und dem Staat, deſſen Bürger Sie ſind, 


ch erwarte, daß es Ihnen gelingen wird, ſoweit dies Ihres 
Amtes ift, die Gegenſätze zu verſöhnen, welche bei Kindern eines 


Folge zu geben, wonach im Turgai⸗ Gebiete auf Koſten des 
Komites zehntauſend Pferde angeſchafft und den Bauern der 
nothleidenden Gouvernements in dieſem Frühjahr bei Beginn 
der Feldarbeiten überlaſſen werden ſollen. Dem Komite fließen 
fortwährend reichliche Spenden zu. 

Petersburg, 12. Jan. Der „Börſen⸗Zeitung“ zufolge 
hat der Finanzminiſter dem neichsrathe einen Geſetzentwurf 
vorgelegt, nach welchem bei der Ausfuhr von Baumwollen⸗ 
Fabrikaten ins Ausland der Zoll für Rohbaumwolle und 
Färbeſtoffe, welche zur Herſtellung der genannten Fabrikate 
verwandt werden, zurückzuzahlen iſt. 

Venedig, 12. Jan. Die Sanitätskonferenz hat ſich 
heute nach kurzer Sitzung auf übermorgen vertagt. Ein Son⸗ 
derausſchuß ärzlicher Mitglieder wurde mit dem Studium 
einiger techniſcher Fragen betraut. 7 

Neapel, 12. Jan. Geſtern Abend ergoß ſich ein Lava⸗ 
ſtrom vom Veſuv gegen Atrio del Cavallo. 

Madrid, 12. Jan. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
der Cortes ſprach der Miniſterpräſident Canovas über die 
Zollfrage und betonte, Spanien habe die Frage nicht aufge⸗ 
worfen, ſei aber leider gezwungen, ſich zu vertheidigen. Der 
Miniſterpräſident brachte hierauf den Entwurf eines Geſetzes 
ein, welches die Regierung ermächtigt, die mit dem 1. Februar 
erlöſchenden Handelsverträge bis zum 30. Juni d. J. zu ver⸗ 
längern und während dieſer Zeit proviſoriſch handelspolitiſche 
Vereinbarungen zu treffen. Indeſſen würden fremde Alkohole 
und Branntweine auf alle Fälle nach dem am 1. Januar ver⸗ 
öffentlichten Tarif beſteuert werden. 

Liſſabon, 12. Jan. Die Nachricht von der Demiſſion 
des Fmanzminiſters Marianno Carvalho beſtätigt ſich; die⸗ 
ſelbe iſt durch den Beſchluß der Verſammlung der Aktionäre 
der portugieſiſchen Eiſenbahnen veranlaßt, eine Unterſuchung 
über die Geſchäftsführung der Geſellſchaft anzuſtellen, deren 
Verwaltungsrath Cervalho vor ſeinem Eintrit in das Mini⸗ 
ſterium war. Vorausſichtlich wird Oliveira Martini an Stelle 
Carvalhos das Finanzminiſterium übernehmen. 

Paris, 12. Jan. Die Deputirtenkammer wählte mit 
260 von 387 Stimmen Floquet zum Präſidenten für das 
Jahr 1892 wieder. 

Paris, 12. Jan. Die berühmte Abtei Fecamp (Des 
partement Seine⸗Infér.), in welcher der Benediktiner⸗Liqueur 
fabrizirt wird, iſt in der letzten Nacht vollſtändig niedergebrannt. 
Der Schaden wird auf 2 Millionen geſchätzt. 


rr, in Ihrem 
b desselben den 


Nachdem der Erzbiſchof vom Kaiſer entlaſſen war, wurde 
ihm die kaiſerliche Anerkennungs⸗Urkunde ausgehändigt, worauf 
er das über den Hergang der Eidesleiſtung aufgenommene 
Protokoll unterſchriftlich vollzog. 0 Fe 

Nach Beendigung der Eidesfeierlichkeit empfing die Kaiſerin 
den Erzbiſchof im Pfeilerſaale des königlichen Schloſſes. 
Hierauf fand bei dem Kaiſerpaar eine Frühſtückstafel ftatt, zu 
welcher außer dem Erzbiſchof auch die bei dem Akt der Eides⸗ 
leiſtung in Funktion geweſenen Würdenträger und Solennitäts⸗ 
zeugen geladen waren. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 12. Jan. Der Kaiſer hat an den General der 
Jufanterie v. Alvensleben hierſelbſt nachſtehendes Telegramm 
chtet: i 
beni Der heulige Tag ruft in mir die Erinnerung an den für das 
3. Armeekorps bedeutungsvollen Abſchluß einer Zeit großer 
kriegeriſcher Erfolge wach — an den Entſcheidungstag von 
de Mans —. Ich babe daher beſchloſſen, Ihnen und damit Ihrem 
früberen braven Korps eine Auszeichnung zu verleihen von der 
ich überzeugt bin, daß ſie zugleich im Sinne meines in Gott 
ruhenden Herrn Großvaters erfolgt. Ich verleihe Ihnen hiermit 
meinen hoben Orden vom Schwarzen Adler. gez. Wilhelm R. 
Frankfurt a. M., Jan. Amtliches Reſultat. 
Bei der heutigen Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe wurde 
Stadtrath Grimm (nationalliberal) mit 251 Stimmen gewählt. 
Reichstagsabgeordneter Funck (deutſchfreiſinnig) erhielt 237 


Stimmen. Paris, 12. Jan. Aus Tanger wird 5 Bee 
; a ; Obwohl die vom Sultan nach Tuat entſendete Expedition ge⸗ 
Wien, 12. Jan. Nach amtlichem Ausweis wurden in ſcheitert iſt, hat derſelbe an den franzöſiſchen Geſchäftsträger ein 


Wen in der Zeit vom 3. bis 9. Januar 521 Fälle von In⸗ 
fluenza konſtatirt. 

Petersburg, 12. Jan. Das beſondere Komite unter 
dem Präſidium des Thronfolgers erkannte unter anderem für 
wünſchenswerth, dem Antrage des Grafen Woronzow⸗Daſchkow 


Schreiben gerichtet, in welchem er ſeine Anſprüche auf Tuat er⸗ 
neuert und ſich verpflichtet, in Zukunft für die Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung in der Oaſe Sorge zu tragen. Der fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsträger wird jede Erörterung dieſer Frage ablehnen 
und erklären, Frankreich behalte ſich vor, in jenem keineswegs von 
Marokko abhängigen Landſtriche nach eigenem Ermeſſen vorzugehen. 
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der Finanzminiſter, Concha Caſtaneda, wegen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten, welche zwiſchen ihm und den anderen Miniſtern 
bezüglich mehrerer Geſetzentwürfe entſtanden ſeien, ſeine Ent⸗ 
laſſung gegeben. Ueber den Nachfolger verlaute noch nichts 
Beſtimmtes, in parlamentariſchen Kreiſen herrſche die Meinung 
vor, daß der Poſten interimiſtiſch beſetzt werden würde. 


ringham nimmt die Lungenentzündung bei dem Herzog von 
Clarence einen normalen Verlauf. 


heutigen Tage: Hier eingetroffenen Meldungen zufolge iſt ein 
türkiſcher Paſcha in Sanaa eingetroffen, um die Streitigkeiten 
zwiſchen den Arabern und Türken beizulegen. Bis der Paſcha 


der Feindſeligkeiten enthalten. Der allgemeine Aufſtand dauere 


Paris, 12. Jan. Nach Meldungen aus Liſſabon hätte 


London, 12. Jan. Nach einem Telegramm aus Sand⸗ 


Die Kräfte erhalten ſich. 


London, 12. Jan. Die „Times“ meldet aus Aden vom 


ſeine Entſcheidung treffe, werde ſich der Führer der Inſurgenten 


jedoch fort. 

London, 12. Jan. Nach Meldungen aus Walſall 
(Grafſchaft Stafford) hat die Polizei daſelbſt heute einen ge⸗ 
wiſſen Weſtley verhaftet unter der Beſchuldigung der Theil⸗ 
nahme an dem kürzlich entdeckten anarchiſtiſchen Komplot. 


Belgrad, 12. Jan. Das der Skupſchtina vorgelegte 
neue Budget berechnet einen Ueberſchuß von 200 000 Dinars. 
Die Ausgaben wie die Einnahmen belaufen ſich auf ungefähr 
60 Millionen. 

Waſhington, 11. Jan. (Senat.) Der Republikaner 
Teller beantragte eine Reſolution, durch welche der Präſident 
der Vereinigten Staaten ermächtigt wird, die anderen Staaten 
zur Theilnahme an der in Ausſicht genommenen Konf 
über die Feſtſetzung eines gemeinſamen Werthverhältniſſes 
zwiſchen Gold und Silber und die Einführung eines bimetal⸗ 
liſtiſchen Münzſyſtems in ſämmtlichen Staaten einzuladen. 


Meteorplogiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1892. 


Barometer auf U 
Gr. reduz. in nn 0 
3 e.! 


Win d. Wetter. bel. 
Grad 


12. Nachm. 2 r ede ＋ 0 

12. Abends 9 NO mäßig bedeckt 9 — 21 

13. Morgs. 7 O ſtark bedeckt 2) — 1,6 

S0 ) Von 10 Uhr an mit Unterbrechungen Schnee. ) Nachts 
nee 


Am 12. Jan. Wärme⸗Maximum + 63, Cel] 


748 0 | 


Am 12. Bürme-Mintnum — 8,0 


Celegraphiſche Vörſenberichle. 
Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 12. Jan. Schwankend. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 8475, 3“, proz. L.⸗Pfandbr. 96,50 
Konſol. Türken 18,40, Türk. Looſe 65,00, Aproz. ung. Goldrente 
b Bresl. Diskontobank 90.25, Breslauer Wechslerbank 91 00, 
Kreditaktien 163.40, Schleſ. Bankverein 110,25, Donners marckbütte 
81,50, Flötber Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 124,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 55,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 89,00 Schleſ. Cement 124,00, eln. 
Zement 93 25, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 118,75, Schleſ. 
inkaktien 198,00, Laurahütte 110,25, Verein. Oelfabr. 90,00, 
eſterreich. Banknaten 172,75, Ruſſ. Banknoten 200,40. 
Jraukfurt a. M., 12. Jan. (Schlußkurſe. Schwach. . 
Lond. Wechſel 20,347, Aproz. Reichsanleihe 106,20, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,50, 4¼ proz. Papierrente 80,90, do. 4proz. Goldrente 95,60, 
1860er Looſe 124,30, 4proz. ungar. Goldrente 92,60, Italiener 91,20, 
1880er Ruſſen 93,00 3. Dxtentanl. 63,80, unifiz. gypter 95,80, 
konv. Türken 18,50, Aproz. türk. Anl. 83 90, 3proz. port. Anl. 33 10, 
proz. jerb. Rente 84,50, 5 En amort. Rumänier 97,90, GEproz. 
konſol. Mexik. 82,70, Böhm. Weſtb. 299',,, Böhm. Nordbahn 164, 
Franzoſen 254 ¾, Galtzier 181¼, Gotthardbahn 137 80, Lombarden 
82, Lübeck⸗Büchen 147,50, Nordweſtb. 183 /, Kredſtalt. 253, 
Darmſtädter 121,80, Mitteld. Kredit 95,00, Reichsb. 142,30 Disk.⸗ 
Kommandit 177,20, Dresdner Bank 136,20, Pariſer Wechſel 80,775, 
Wiener Wechſel 172,40, ſerbiſche Tabaksrente 85,10, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 115,09, Dortmund. Union 59,29, Harpener Bergwerk 147,30 
Hibernia 126,00, 4proz. Spanier 64,50, Mainzer 113,00. 
Privatdiskont 2 Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 252¼, Disk.⸗Kommandit 
177,10, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —.—, Lombarben 
S SER % 
res, 12. Jan. Goldagio 279,00. 
Nip de Janeiro, 12. Jan. Wechſel auf London 12¾ů 


5 Brem ekten⸗ und 
a Jr Nerd e 
„ 5Hproz. Nordd. Lloyd⸗ Aktien 96% Gd. 1 
Bremen, 12. (Börſen - Soluppertät.) Roffiniries 
— 91 10 tn Sa, ber Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Sehr feſt. ‚75. 
a Seele Schwach. 7 nt ma ER kn 
SB dei 0, i. der 28 Pf. Wel . Bl. Maſ 
Me ern Wilcox — Pf. Armour 34% Pf, Rode u. 
= Fairbanks 9 Pf. 


Volle. 192 Ballen Cap, 29 Ballen Natal, 5 Ballen 
e clear middl. Ruhig. 33. 
amb 12. Jan. Sehr feſt. 
old in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 126,25 Br., 125,75 Gd. 


Pfd. 2 
afer unverändert, loko 2000 olgem. 22500. G 


aide Erbfen b. 2000 Psd. Jongew. undi ind e num. 
R 5 „ underändert. Spiritus p. 100 
Schnee Proz, loto 667, b. Jan. 66%, p. Febr. 660. — Wetter 


Hamburg. 13. Jan. Getreidemartt. Weizen lot 
. e e ee e Be 
a ” 9 loto ruhig neuer 192—198. Hater ruhig. Gerite 
ruhig. Nüböl (unverz.) still, lolo 61.00. Spielus geſchäftsl., per 


Königsberg, 12. Jan. Getreidemarkt. 
Ki niedriger, loko per Weizen vernachl, Rog⸗ 
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Jan. 38"), Br., p. Jan.⸗Febr. 38", Br., per April⸗Mai 38. 4 il 
er Mai⸗Juni 39 Br. — Kaffee fe Umſatz 1000 
e feſt, Standard white loko 6,30 Br., p. Jan. Mirz 


Br. — 
* Jan. Zuckermarkt 5 Rüben ⸗ 
Rs uder I. Produtt Baſts 88 pCt. Rendement neue Ufance, fre 
ord Hamburg v. Januar 14.82 ¼, p. März 15,42 ¼, p. Mat 

15, 42½, p August 15,72½. Ruhig. 

3 12. Jan. Kaffee. 
rage Ban per San. 67 p. März 63½, p 
60%,. Behauptet. 

Belt, 12. Januar. Produktenmarkt. .. matt, loko rer 
ate 10,76 Gd., 10,78 rn Herbſt 9,56 G 9,58 Br. 

afer A Frühjahr 6.29 G 1 Br. — Neu-Mats v. Mal⸗Junt 

8 5,78 Br. — Boca p. Aug.⸗Sept. 13,45 Gd., 13,55 
Fe — Wetter: Schne 

Paris, 12. Jan. Getreldemartt mite A re weich., 

N 25,70, p. Februar 25,90, März⸗April 26 991 9. März⸗ 

26,70. — nen beh., p. Jan. 19.70, März⸗ unt 

— Mehl weich., v. Januar 55,60, p . Febr. 5630, 15 . 0 

Apel 57,20, p. März: uni 5,780. — br träge, v. Jan. 58 25, p. 

r. 58,25, b. März⸗April 59,25, p. März⸗Juni 59,50. — Spiritus 

a . San. 43,75, p. Febr. 43,50, p. März⸗April 43,50, p. Mai⸗ 
t 43365 — Wetter: Kalt. 

8, 2. Jan. Söluibertät), W träge, 88 pCt. 
foto 36325 Weißer Zucker beh., Nr. 3, p. 100 Kilo v. Januar 
41,50, p. Sehr, 41.87¼ „p. März⸗Juni 42505. Mai⸗Auguſt 42,87’). 

Havre, 12. 80 1 — der Hamb. Firma Petmann, Siegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß Si 5 Points Done 
e e e 9 

2 egr. der Ham ma Weimann, Biealer 
u. Co.), Kaffee, good . 5 


ee chnee. 


p. Mai 61'/,. p. Juli 


p. März 78,25, p. Mai 
76,25, p. Sept. 75,00. Behaup 
erpen, 12. Jan. eg e der Herren Wilkens 
u, Comp.) Wolle. La 1 Type B., per Febr. 4,45, per 
April — „p. Mai 4,50, p. Juli 4,55, p. Ottober — erkäufer. 
12. Jan. Getreidemarkt. Weizen flau. Roggen 


erpen, 
nominell. Hafer ruhig. Gerſte unbelebt. 
ntwerpen, 12. Jan. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
m. ap weiß loto 16°/, nd Br., p. Jan. 16%, Br., 
p. Febr 5 — p. Sept.⸗Dez. 16 Br. Stelig. 
Amſter erdam, 2 an. Bancazinn 55. 
an. ge Weizen auf Termine 
ie Mur loko geimäfteloß, bo. 


Frühjahr —. obo 31°), „ b. Mat 30¼, p. Herbſt 29%, 
— — 12 Sn, Java⸗Kaffee good ordinary 52½ 
Bradford, 11. Tenden zubig, aber ſtetig, in Garnen 


(Schluß.) Mixed numbers 
5 zu der Küſte 1 Weizenladung ange- 
a kal 
London. 12 Jan. 96 pCt. Javazucker gr 16 ¼ feſt 
Nüben-Robzuder loko 147, ruhig. Centrifugal Cub 

London, 12. He Cbilt⸗Keup Kupfer 45%, ver 3 Ae 46% 

Liverpool, an. Getreidemarkt. Weizen 1 d , niebriger 
Mehl ee Kais ſtetig knapp. — Wetter: Mikder. 

verpool, 12. Jan. Baumwolle. Anfangsbericht) Muth⸗ 

maßlicher Ansa 1000 u Boll Unverändert. Tagesimport 32000 B. 

Liverpool, 12. Jan., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
rg 10000 B., davon für Spekulation as Export 3500 Ballen 


Glasgow, 1 
warrants 47 fh. 


Trag dt eg Lieferungen: dan „Febr. 3 Verkäufer⸗ 
preis, Febr.⸗Mär, at. April⸗Mai 4 1 88 Juni⸗ Juli 4½ 
. 3 fg September 4% d 


Jau. Waarenberi t. "Baummoite 8 an 
eg 2 Ner- tleans 6˙0 


Dorf 1 5 0 aff. Betr: 
Standard wölte 5 0 Pökabel bin 


white in New-Yort 6,45 Gd., do. 


(Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ Rr. 7 


6,40 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,80, do. Piveline 
Certificates p. Februar 63. Zieml. feſt. Schmalz loko 6,55, do. 
Rohe u. Brothers 6,87. Speck ſbort clear Chicago 5,95, Pork Chi⸗ 
cago p. Jan 11,15. Zucker (Falr refining Muscovados 3½10. Mais 
2 50%, p. März 50% p. Mai 49 ¼. Ban Winter: 
weisen loto 102. Kaffee MoM. 7, 13% — Mehl 4 
Getreidefracht 5. Kupfer v. Januar 11, 2 12. Rother Weizen v. 
5 101%, p. Febr. 102, 15 März 103%, 1 = 102 ½, Kaffee 
low er v. Febr. 12,22, p. April 1 
Newyork 1. Jan. Viſible Supply 5 Weizen 45 605 000 
Buſhels, do. an Mass 7819 000 Buſhels. 
Newyork, 12. Jan. (Anfangskurſe.) tr Pipe line cer⸗ 
tificates ver en 63°,. Weizen per Mat 
N 2. Jan. Weizen Berſchiſfungen der letzten Woche 
von den ene Häfen der Vereinigten ze nach Groß⸗ 
britannien 138 000, do. nach Frankreich 60 
äfen des Kontinents 83 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
rin sera 93 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Berlin, 13. Jan. Wetter: Leichter Schneefall. 
8 12. Jan. 


Winterweizen Rother p. Jan. 100 C. 
p. Febr. 100¼ C 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
erlin, 12. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich f 
festere Fan und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpe⸗ 
kulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden | |, 
Tendenzmeldungen lauteten weniger günſtig, gewannen aber hier | 
feinen nennenswerthen Einfluß auf die Stimmung. 

Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs ruhig, gewann aber 
weiterhin in Walen von Deckungskäufen zum Theil größeren Belang; 
im ſpäteren Verlauf des Verkehrs traten noch 5 4 7 Tendenz⸗ 
ſchwankungen hervor, doch erſchien der Schluß wieder feft. 

Der Kapitalsmarkt tn ute Seftigfeit 1 beiſche ſolide 
Anlagen bei ruhigem Handel; deulſch che und preußiſche Staatsfonds 
wenig verändert; fremde, feſten Zins tragende Papiere waren im 
Allgemeinen ziemlich behauptet; ruſſiſche Anleihen, ungariſche vier⸗ 
pe den, Goldrente und Italiener etwas abgeſchwächt. 

r Privatdiskont wurde * 2 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 
1060 * Eröffnung zu abgeſchwichter Notiz verhältnißmäßig 
ebhaft um 

Franzoſen ziemlich feſt; Lombarden und R nach 
feſter 4 abgeſchwächt, aber ziemlich lebhaft 

Inländiſche Eitenbahnattlen etwas abgeſchwächt und ſehr ruhig, 
nume ic Lübeck⸗Büchen und Mainz⸗Ludwigshafen ſchwächer. 

Bankaktien in den Kaſſawerthen behauptet; die ſpekulativen 
Deviſen bei Gelegenheit einiger Schwankungen lebhafter, wie 
beſonders Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Aktien der deutſchen und 
Dresdener Bank. Montanwerthe Anfangs etwas beſſer und ziem⸗ 
lich belebt, ſpäter ſchwankend und theilweiſe abgeſchwächt. 

Induſtriepapiere theilweiſe feſter und lebhafter. 

Vrodukten - Vörſe. 

Berlin, 12. Jan. An der Newyorker Börſe war geſtern Weizen 
ſehr ſchwach, an der hieſigen Getreidebörſe waren beute reichliche 
Offerten von Weizen und Mais am Markt. Da auch Importeure 

mit ſtärkerem Angebot hervortraten 


Br kön scheut Bei mäßigen Umſätzen verlor Wei zen 
etwa 4 M sagen etwa 2 M., ſpäter L Di Preise 
ab dem BR gten Niveau. Hafer war im Anſchluß an die 
er ſchwache Haltung und auf niedrigere Londoner Preiſe 
ſtill und etwas billiger. oggenmehl ſtellte ſich bei geringen 
. niedriger. Rüböl etwas billiger. Spiritus ſetzte 
in Folge der ſchwachen Tendenz des Getreidemarktes billiger ein; 
als indeß die Lokozufuhren von 30 000 —40 000 Liter ſich für den 


xd Bedarf als unzureichend erwieſen, trat eine Erholung ein, jo daß | Nr. 
Terminpreiſe den geſtrigen Schlußſtand nahezu wieder erreichten. 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. 


60 000, do. nach anderen 


und bei den Kommiſſions⸗ gun 
bäuſern Realiſationsordres vorlagen, war die Haltung 1 1 1 


Lokowaare verlor 10 Pf. . Pi und heute war Hamburg als 
Käufer am Markt. Die Nachfrage für Spanien dauert dort leb⸗ 
haft fort, und da Expeditionen bis zum 20. Januar möglich ſind, 
glaubt man, daß das noch aus einigen Tauſend Faß beitehende 
den ir Lager größtentheils oder ganz dafür Verwendung fin⸗ 


Weizen (mit Ausſchluß von l 000 K. Loks 
flau. Termine flau. Gekünd 9 5 W gangs pre 209,5 
Mk. Loko 210—235 Mk. na Oualſttt Lieferungsqualität 216 
Mk., p. dieſen Monat 211— 209,5 bez., abgelaufene Anmeldung vom 
12./1. 207,75 verkauft, p. April⸗Mai 1 212.209.5210 209,75 bez., 
per 0 Juni e BE 1 5 — . bez. 115 

sagen per o Hau. Termine flau. Gelũ 
Kündigungsprets 236,5 nt 225—235 ME 


M., mittel 227—229, beſſerer 
er diejen Monat —, p. Jan.⸗Febr. a ver Fe 
2225. 222 75.ͤ 221,5 bez. 15 Wal Jun 220 219 — 

»- Sunl-Zul 21721825 un = — 200 —199 bez. 
Geritep oße und kleine 158—204 N. 


20 C. den 


nach Qual. Sitte 1 160 — 170 M. 

Hafer Kilo. Loko guter behauptet. Termine 
chwankend. K — To. Kündigungspreis — Mk. Loko 161 
bis 181 Mk. nach Qualität. Keſerungzaualltät 1 165 Mk. Pom⸗ 
merſcher, preuß. und ſchleſ, mittel bis guter 163—173, hochfeiner 
17778 5 Babe und fe Wagen be - dieſen — * 

„ per Jan r . de al und p un 

— 165,25 — zen eee de bez., p A Ternine, — 


—, per April⸗Mal 123—122,50 bez. per 1 — 
Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 200-250 M., 
176-181 M. na altt 


üt. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto = _ 
Termine ſtill. Geründ. — Sack. bor gl be. 2 
dieſen Monat — bez., per Jan. 11 45 bez., per April 
BO rue 8553 are m da -Zuli 
1 ne t f ae ee Ge⸗ 
mit Faß — 
Set. 5. . lesen . Monet — bez., per — 
März . 5 1 Mat: 
8500 N Karıof ett 5 1 Kilo 5 incl. Sack. 


fo 
Bo elne Ip. 100 en incl. u Loko 35,50 M. 
Betroleum. (Ra Standard whtte) p. 100 Kü mit 
Te . Gekündigt — Kilo. 


aspre 
in pez mit 50 W. 


u = 10000 Bros, nach Tralles Ge — Kündt⸗ 
Loko ohne Faß 69 
Spiritus: mit 05 M — u elhabunbe p., 108 Bir. & 100 
Proz. 10 000 2tr. M 00 1 —.— Otter 
Kane tt 50 70 N. Ber ae 0 100 Liter à 100 
ritus m a. € * er 
Proz. = 10.000 Proz. ea e aer Kundl, 


nasprels — mit Ja diesen Monat 
. mit 70 Mer W dee Sun. Geld 
1 49,3 M. Voko mi x el p. m 

en gt p. Jan.⸗Jeb 4—492 bez., p. eo 3 
März⸗ April —, per Sr Mi Be. p. Mai⸗ 
50,7 50,4 —50,6 bez., per Juni⸗Jult 51,2 —51 bez., per Juli⸗ 
und per Auguſt⸗Sept. 51,4—51,2—51, 2 bez. 

Weizenmehl Nr. 00 30,25 28,75, Nr. 0 2827,00 bez. 
Je ine Marken über 5 bezahlt 

e 0 u. 1 30,75 —30 bez., do. 7 * 

3330,75 ber. Nr. 0 1 % M M. Löber als Nr. 0 und 


Feste Umrechnung: — Livre Ste l. 20 M. 


1. bol. — 4%, M. 1. Rub, 3 M. 25 pf., I fl. sodd. Wösterr. — 12 M. If W. 2 M. I fl. hotl. W. IM. 70 Rt., 1 Franc oder 1 Lira oder I Peseta — 80 Pf. 


u „12. gdrnson. 20. J. — |104,50 oz hw. Hyp=Pf.| 4 %½ | 102,40 be AWarsch-Teres| 5 | 97,96 b gNslonans,.-Prier, „Bi(ez 120). * 
Bank-Diskonto. Webel v 12. NS-. FA. 37.131,80 G be ene 5 | 05.26 c | do, wien| 1841216,20 ma rler. de. de, Yi(rz.110)5 |111,00 2 
amsterdam. 3 re 8 T. |168,35 b [ess Präm.-A.| 3½ 137.00 be o. Rente 5 | 84,70 ad lweiohseidshn „ Goöld-Prior.|5 do. div,dar.(rz.100)|4 10, 0 1 1 —.— 
London 3 20,33 ir 6b so 1. 3,,)136.00 6. do. o. nage 5 | 85.10 mG Amet-Rotte re. 7 Race DE Ködont. 8. (65.8 3.50 we b. do, do, (rz. 100% ¼% 93,40 wG 9 1 * — 
Poris * 8 7. 80,86 4 3½ 127.80 ie Stook... . 87. 4 | 96,10 be Gotthardbahn | 64" 50 do. Obligation. 5 1103,36 2 Br 2 155,50 = 
2 6 8 T. 172,38 br ein. 7Guld-L,| — | 27, 20 & do. St.- . 87 3½ tat. Mittelm. .. HAM > CO me | do. Gold-Prior.| + 95,60 WA > 3 77 00 
Potersburg-|6 3 W. 198,40 tz [igen 2251 L 228d @ Span. Schuld.) 4 Kr u 
Ital.Merid.-Bah| 71, |124,6% d lünitisohe ger. H 5 0 |105,00 be 
j Ze 1 8 a rm Ausländische Fonds gehn ‚ Löttion-Lmbe - 0,40 20 b ürest-Grajewo | 94,75 G 0 2 2 
in Berlin . Lom u. 5, Privatd. nur Lux. Pr. Hen „58 826 Ge. Russ. Els. gur. 3 2 0 „ 
gentin. 2 8 26 do, do. 8. I 25,56 bad Stettin 
Geld, Banknoten u. Coupons. | do. 1,75 4 fe. 40. C. 1 | 1845 tra Page Es ee: ms de. 4. 721% 019283 8 1% % > 
Bowereigns._ . 7 5 G r ae 5 5 1055 5 do. Consol. 90 4 70,76 be G. do. Unionb.| 44 | 72,20 be 88,09 G do. de, (rz. 110 99,50 8 2 1730 « 
20 Franos-Stück..... 16,19 6. EEE = d0.201-Oblg 5 do. Westb, 0. Chark.As.( e 11990 * K. 
Golo-Dollars 4,175 8 bine Anl. 1, 148 — rk.400Fro.- 68,40 br Westsioilian. ..| 3°’. | 5875 #rG lde. 85758 4 | 88,60 * r 6%. 87,90 4. 
A Dön.Sts.-A.86.| 32% o. Eg Trib- ani 4½ 84,80 0 „ Bankpapiere. 
EnglNot.} Pfäöteri. |, 20,22 8 pt. Anleihe] 3 ng. Gid-Aent.| 4 9250 bra een 1:08.20 be IH 3 A 
Franz. Not ros. . 7 2 . * be 1.Sprit-Prod. g Sd, . 1 3 
Oestr. Noten 108 fl... | 172,55 hi 8. ds; 7 | 98,75 de o. ölen 5, 110230 be@ Eisenb.-Stamm-Priorität. rd nn 8 er 2 8.00 & ‚73 ne 
Russ. Noten 100 fl. | 199,20 v 1 I) 95,90 de. do. do. do 4¼½ 194,25 bz@ Altdm-Colberg| 4% 7,57 oz do. Kursk gar 85,00 tz - 230 80 
do, Oaira-S. 4 do,Papier-Ant.| 5 | 88,56 97 K. 1 0 4 15 44 83.25 Sohwanitzil8 79 0 & 
Deutsche Fonds u. Staatspap.frinntänd. 1. — | 58,00 do. Cocco. . — [250,75 d jBresi-Warseh.| 14] 67,20 bz | do. Riäsan gar. 42 i 
.. r zakat..St.-Pr.| 5 102,00 @ | do.smoton gs | 99.25 & e 447 K 
Otsche R,-Anl.) 4 |106,10 m o. ons. Gold 4 | 56.50 G. jener C. Anl. 5 |106.50 pr JDuXx-BodnbAB. ret Senden! | 8350 0 —.— “ 10 * Suse 
do. do- 399,25 55 C. do. Pir.-Lar.| 8 | 72.20 tz& Paul-Neu-Rup.| 5 |104,50 @ jfPoti-Tiflis gar. 4 öhlm. Stek, sich 
do. do, 85,06 de italien. Rente..| 5_ | 90,90 be 8. Eisenbahn-Stamm-Aktien. frignitz - 4 ½ Rläsan-Kosiew g 85,2 be 0 1 : 
Pras. ons au: 4 6,30 openh. St.-A. 3 ½ 91,50 f. En . Pratmar-Nag.-f 6 84,75 a2 JRjaschk-Morozg]5 99,25 & Se 4 0 4 „2% a 
3 89.25 f. 8. issab.StA.LI| 4 | 42/40 be@ Aachen-Mastr., 3 | 64,10 d& JDortm.-Gron...| 4 ½ 112% ue ÄRybinsk-Bolog../5 | 85,83 G Fi Old 122675 & 
— = 3 | 85,00 be 8. Mexikan. Anl. | 6 | 84.50 &. ſtenbg.-Zeitz 8¼ 176.5 be Marienb Miawk| 5 1107,89 br chuja-Ivan. gar.|5 11 14 15780 a. 
4 8188 3 Mosk. Stadt-A.| 5 | 61,25 G. roteider „..... 44; | 9400 er d Mookib, Südb.| 4 25,% G Südwest, yar.4 | 89,90 bz a A 
8686| 4 1100,90 mA Änorw.nyp-Obil 3 ¼ efld-Uerdng| d Ostpr. Südbah| 5 1109,75 bz JTranskaukas. g. 6 | 680 2 
ger Schl. Seh 38520 8 nase 3 Dortm.-Ensch.| 4 108,20 er d ibahn . 4d 143,4 me fWarsch.-Ter, f. 5 | 99,69 @ — e 12222. 
BoriStadt-Obl.| 3½ 820 mG ſoest. G.-Rent. 4 28,5% 8. Entin-Löbeck.| 1 /. 45,75 * NN e een 504 7 
do. ee 3% 86 20 b C do. Pap. -Ant. 4 ¼ 80,44 G. Fenkf.-Güterb. a Ya ‚270 nG LO. 87,95 bz 4 13325 = & 
Posener Prov.- do, 5 Ludwsh.-Boxb, 20,80 be Eisenb.-Priori TEAM een 
Ani-.Scheine...| 3/| 92,10 8 Ke es 43] 8242 eee b. Friaritgte-Oblieat e — « 1234.06 m@ 
Berliner 5 13,40 bz do.250F1.54. 4 123 90 bz ainz-tudwenl. 4/1116,76 be |Berg-Märkisoh] 3a] 87,50 be [Gotthardbannen.| 4 1102,19 @ nk. 3 122 
do. 4% 148.50 8 do.Kr.100(68)| — 323,69 br Marnb.-Miawk, 54,2513:G erf. Pots. W. 4 1,50 bz Nitai.Eisenb.-Obi.| 3 | 56.59 & “Uhl | eg Bar Are 
do. 4 3,10 6 do, 1860er L. 5 24,25 bzu eo Fr. Franz BrsiSohwFrb H 1 H Kae 5 rodit 6, 100,.0 d e 
do. 3½p 37,108 do. 1884er L.| — 316.90 . G drachl.-Mäürk.] 4 10,90 vr Bresl,-Warso IE. 1 Priv.Bk 1 118,75 . 0 . 8 —— af 
Gtel.Ldsch| 4 olg. Pf. Gr.L. V 5 | 62.90 8 Ostpr. Söcd...| ½ 70,50 r Ludwh 4 101,90 b s nd 8 zu a 22 
do. do. | ½ 85,10 d 0. l. iq.-Pf.- Br. 4 aslbatn n 4,59 md do. A ? 127,256 Be 2 ) r es K. 
ordnete 34 ortugies. Anl. * 4 an . dad Fr. Franz ’ n.Borl.Pfordb 5 Wan 
mr. neue 3½ 1888—89| 4% 44,30 magere 1, b. ied-Märk 11.8 ov bfdrb 
2 do. asb-Gr.Pr.-A,| 4 g 104,00 155 ’e rabahn.....] 3 | 76,60 nes ohkLitB| 3% * 20 * 4 
Ostpreuss | 3¼½ 94,90 © öm. Stadt-A.| 4 | 83,25 6 reohtsbahn] I d do. Tk. k. . 335 44. | 62,75 a 
bommer. - 3½ 95,66 be do, Il Il. VI 4 | 81,90 8. ig Teplitz 20 408,80 G. do.Em.v.1879 78,75 Genes. Cem. ¼ 134.50 
do. um. Staats-A.| 4 | 83,60 b Sbm. Nor ib... 5%, doNiadraZwgi 3 ½ SIR 10866 88 
£ Posensch.| 4 191.30 8. do. do. Rente 4 | 83,60 de d do. Woestb. 7%. do (StorgPos)| 4 109,90 8. do. Chamott. 30 20700 * 
do. 3½ 95,30 8. do. do. fund.“ 5 11,80 be rünn. Lokalb.] 5 ½ 77,99 be Ortprsudp 1% 8% L ö 
Schls.altt...) 8¼ 96,40 6. do.do.amort.| 5 | 98,00 G. herader: 107% N Rechte Od 107,50 br 25 |139,25 6 
2 Ass.Engl.A, — CanadaPaeifb,| 5 | 91,00 te seront ar 5 i02, 12 1125,06 ve 
Idschl.LtA.| 3½ 96,49 6. 1822, F 5 ux-Bodenb. 14 50 233,00 @ BuschGold-Ob| 4½ 102, & 18 22.0 @ 
do. 1 do. 1859 K 82.25 b aliz. Karl-L... sux-Bodenb.i,| 5 10 114,99 iz 
do. do. neu 3½ͥ 96,40 G. ons. 1871 raz- Köflach 7 1132 8. Dux-PragG-Pr.| K [106,53 d 6 | 74,29 U 
S. e ir 2, do. 18721 S Ba SL TIER. do. 8 2 33 
Westp Alttr 3% 95,36 be do. 18736 8 ronpr-Rudı..) 44] 80,50 Franz.-Joseto,| 4 | 83,30 G 12 |149,8 o@ 
do. neul. u. 25 95,46 bz 20. 1875 4, 105,60 7 Gat KLudwg.g, 5% 19 40 
8 4 16230 8. do, 1889] 5) 4 Osstr, Staatsb. 4 do. do. 1890| 4 81,60 bz& 0 | 46,25 be d 
posonsch. | 4 110239 & do. 1880) | 4 | 93,25 0 do. coca.“ 4 76,50 br sch-Oderb 0 | 3325 m 
— a & uss. Goldrent| 6 103,50 Q. do. Nordw.| 4 1 eee: | 96,25 0 1 488 be 
esse 8 do, 1884stpfl.| 5 00. U it. Q. Elb. 52/,1193,40 be Kronp Ruc 4 181,90 a 10 17, 0 bz 
Tod. Eitend.-A. 4 105,00 d 1, Orient 1877| 5 Raab-Oedenb,| ½¼ 25,8 bz do,Ssizkammg| 4 16, % 8. 4 1725 u@ 
„Anleihe! 4 188,80 8. N.Orienti878| 5 | 63,60 be Reichenb.-P....| 3,81] 78,36 © mb Czern 4 | 7889 0 5 | 54,50 b d. 
Brom, A. 1800| ½ 9 L Orientis78 5 | 63,96 bz „b. 0,80 43,70 aa I do. do, stpfl.| 4 11 111675 @ 
Hmb.Sts. Rent. 374 | 97,10 . 6. Nikolai-Obl....| 4 ah Oest. Stb. alt, g 3 20 b — 3310 @ 
do. do. 1886|) 3 | 83,76 0 Pol.Sohatz-O.| 4 | 90,50 br ngar.-Galiz...| 5 do. Stasts- I. iI 5 1106,25 G 15 117200 6 
do. amort Anl.] 31/,| 95,96 br Prö.-Anl. 1864| 5 151.59 8. Eisenb....] 3 0.Gold-Prio.| 4 | 99.80 « do. 115 0 | 298% he 
Sächs.Sts. Ani. 4 do, 1866| 5 140,60 be bahn...) 5 | 95,25 ba do, Lokalbahn] 4½ 84,0 ds. 40. (rz.118)14%/, 18 188 0 me 
do. Staats-Ant| 3 85,70 d G Bodkr,-Pfäbr.| 5 00,0 G vang.Domb,. .| 5 ee, oe bz 0.Nordwastb| 5 | 82,50 do. 100)1% 18 197.06 8. 
Prss.Präm-Anl.| 3½ 158,00 bz do. neue 4½ 94,75 bz i 13— 6 do.NdwB.G.-Prı 5 [105,98 C fer. Centrex. 1800/1 55,60 er 
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